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hie Expedition
J 7 hr geöffnet. Sprechſtunden der R

Bekanntmachung.
chdem die Maul und Klauenſeuche in
zſch und Wallendorf erloſchen iſt, werden

Mnrch die Kreisblatts Bekanntmachung vom 16.
Js. für die Ortſchaften Pretzſch und

ſendorf angeordneten ergab e magteaelw
erch wieder aufgehoben.e edurg, ar Mai 1897. [2004
J Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
us Anlaß des Ausbruchs der Maul und

auenſeunche unter dem Rindvieh des Guts
fers Zorn zu Großgräfendorf wird für den
meindebezir Großgräfendorf Strößen bis auf

Niteres Folgendes beſtimmt
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

J Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
J Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten. ß

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
23. Juni 1880z Reichsviehſeuchengeſetzes vom T al in mit

(dſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
[2003

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Der ehemalige Scheitplatz (der Holzausſchleppe-
t das urbar gemachte Areal und das Wächter-
schen nebſt Garten) ſoll vom 1. Oetober cr.
anderweit verpachtet werden. Pachtliebhaber

llen uns ihre Angebote bis zum 31. d. Mts.
nſchl. einreichen. Die Pachtbedingungen können
z Communalbüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 14. Mai 1897.

W Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 17, Mai 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſerpaar hat das
ecrliche Schloß Urville wieder verlaſſen und iſt
on Kurzel nach Straßburg abgereiſt, woſelbſt
ſie Allerhöchſten Herrſchaften unter dem Jubel der
anzen Stadt, die aufs prächtigſte geſchmückt war,
nzug hielten.

rängte Volksmenge wiederholt in enthuſiaſtiſche
adgebungen aus. Von Straßburxg geht die Reiſe

jach Wiesbaden. Wie aus Elbing gemeldet
ird, trifft der Kaiſer am 24. Mai, aus Schleſien
ommend, in Schlobitten beim Grafen zu Dohna
in und wird ſich nach eintägigem Aufenthalt von
bot zu Wagen nach Pröfelwitz zur Rehbockjagd
Eheben. Nach vorläufiger Beſtimmung wird der
lufenthalt des Kaiſers in Prökelwitz bis zum Ende
R Himmelfahrtswoche währen. Gelegentlich der

Penkmalsenthüllung in Köln am 18. Juni wird der
aiſer auf einige Tage in dem königl. Reſidenzſchloß

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

Auf der Fahrt zur Wohnung des
Statthalters Fürſten Hohenlohe brach die dicht ge

an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und NaT nd cdaräon 11--1 Uhr egeags.

zu Brühl Wohnung nehmen. Desgleichen wird
gelegentlich der Denkmalsweihe der Benediktiner-
Abtei MariaLaach vom Kaiſer ein Beſuch abge
ſtattet werden.

Zum 90. Geburtstag ſandte der Kaiſer
dem Grafen Wilhelm zu Stolberg-Werni-
ger ode auf Jan nowitz in Schleſien ſeinen auf-
richtigſten Glückwunſch. „Möge Gottes Gnade,
welche Sie nach einem thatenreichen Leben, reichen
Verdienften um König und Vaterland, ein ſolches
Alter hat erreichen laſſen, auch ferner über Jhnen
walten und Jhnen ein glücklicher Lebensabend be
ſchieden v

ie Beſſerung im Befinden des
Grafen Schuwalow macht erfreulicherweiſe
Fortſchritte. Der Graf befindet ſich bekanntlich in
der ihm vom Kaiſer zur Verfügung geſtellten Villa
Jngenheim in Potsdam.

Zur Militärprozeßreform glauben die
„Berl. N. N.“ verſichern zu können, daß die eigent-
liche Militärgerichtsordnung ſchon ſeit Mo-
naten fertig abgeſchloſſen und gedruckt vorliege.
Jadeſſen hänge die Einbringung der Vorlage von
dem Zuſtandekommen des Einführungsgeſetzes
ab, bei welchem der brennende Punkt die Forderung
Bayerns nach einem eigenen obexſten mili-
täriſchen Gerichtshof iſt, auf den die übrigen
Bundesſtaaten verzichtet haben. Viel Neues enthält
dieſe Mittheilung nicht, ſie beſtätigt vielmehr auch
die nur allgemein bekannte Thatſache, daß es nicht
gelungen iſt, ein Einverſtändniß im Bundesrath über
die verſchiedenen Fragen herbeizuführen, ſo daß auch
die Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr an den
Reichstag gelangen wird.

Fürſt Hohenlohe ſollte im Staats
miniſte rium, wie die klerikale „Germania“ zu
berichten wußte, von der Majorität der Mitglieder
deſſelben bei der Formulirung der Novelle zum
preußiſchen Vereinsgeſetz überſtimmt worden
ſein, Die „Poſt“ ſtellt dieſe Behauptung entſchieden
in Abrede; bemerkt dabei, daß das, was über die
Jnterra des Staats miniſteriums in ſicherer Weiſe
mitgetheilt worden ſei, auf Erfindung beruhe.

Eine Dotation für die Wittwe des
Staatsſekretärs v. Stephan ſoll beabſichtigt
ſein, dem Reichstage vorzuſchlagen, Jn Reichstags
kreiſen hat übereinſtimmend die Anſicht Ausdruck
gefunden, daß in der einen oder der andern Form
für die Wittwe eines ſo hochverdienten, langjährigen
Staatsbeamten, wie des Staatsſekretärs v. Stephan
beſſer geſorgt werden müſſe, als es durch die geſetz
mäßige Wittwenpenſion von 1600 Mark jährlich
möglich iſt.

Der Vorſtand der Vereinigung der
Berliner Getreide- und Produkten-
händler hat beſchloſſen, gegen die Verfügung des
Oberpräſidenten v. Achenbach, wonach die Ver
ſammlungen im Feeenpalaft als Börſen an
zuſehen ſind, beim Oberverwaltungsgericht unver-
züglich die Klage einzuleiten. Daß dieſe
Klage erfolglos bleiben wird, liegt auf der Hand;
die Auflöſung der freien Vereinigung iſt alſo auch

r anzuſehen. Iankreich. Für die Herzoginvon Alen onfand die eigene er in der Kirche St. Philipp

de Roule in Paris unter großer Betheiligung
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ſtatt. Fürſt und Fürſtin Radziwill waren ſals
offizielle Vertreter des deutſchen Kaiſerpaares an
weſend. Der engliſche Arbeiterführer Tom
Mann, der ſ. Z. aus Hamburg ausgewieſen wurde,
wollte in Paris eine Propaganda-Rede halten.
Die Regierung ſchickte ihm indeß einen Ausweiſungs-
befehl zu.

Transvaal. Die Regierung der Transvaal-
Republik kommt allen Aeußerungen von Seiten
Englands, Reibungen herbeizuführen voraus. Einen
ſehr guten Eindruck hatte bei den zahlreichen Aus
ländern welche der Goldminen wegen in Trans-
vaal Aufenthalt haben, die Zurücknahme des
Fremdeneinwanderungs-Verbots gemacht;
derſelbe iſt neuerdings noch verſtärkt worden durch
die objektive und gründliche Art, mit welcher die
Unterſuchung der Regierung über die Mineninduſtrie
geführt wird. Bei der Unterſuchung wurden zahl
reiche Vertreter der Minen perſönlich gehört, ſo daß
die Jntereſſen der Ausländer in vollſtem
Umfange werden wahrgenommen werden
und ſomit auch eine ſehr oft erhobene Klage ſeitens
Englands gegenftandslos wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abzeordnetenhaus erledigte am

Sonnabend zunächſt den Bericht äber die St aats-
rechnungen des Jahres 18956 96, wobei der Abg.
Rickert (Fr. Vrg.) die Frage der Beamtenkautionen zur
Sprache brachte und den Wunſch ausdrückte, daß das ganze
Kautionsweſen abgeſchaff! wärde. Finanzminiſter v. Miquel
erblickt in den Ausführungen des Vorreduers viel Seherzigens-
werthes, erklärt jedoch, daß eine Beſeitigung der Kaution nicht
angängig ſei. Der Bericht wird nach kurzer, weiterer Debatte
für erledigt erklärt. Daxauf wurde nach kurzer Berathung der
Geſetzentwurf über den Umbau der Berliner Charité
und die Berlegung des botaniſchen Gartens in
zweiter Leſung augenommen. Desgleichen wird die Vorlaze
betreffs einer Rach trag sforderung von 14 Millionen
für den Dortmund-Emskanal angenommen. Montag
Vereinsgeſetzuovelle.

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über den Erlaß
polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueberſchreitung
ſtrom- und ſchifffahrtspolizeilicher Vorſchriften
auf der Elbe und dem Rhein zugegangen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat auch die
zweite Leſung der Beamtenbdeſoldungs- Vorlage
nunmehr erledigt und zwar weſentlich durch Zurücknahme eines
großen Theils der Abminderungen an den Beſoldungsver
beſſerungen, welche in der erſten Berathung beſchloſſen worden
waren. Während in der erſten Leſung alle Beſoldunzsver-
beſſerungen für die erſte und zweite Tarifklafſ abzelehnt
waren, wurden dieſelben in der zweiten Leſung faſt ausnahms
los bewilligt. Außerdem erledigte die Budgetkommiſſion auch
noch die Berathung des zweiten Rachtragsetats
(Pariſer Weltausſtellung, Vermehrung der Beamten im Reichs
verſicherungsamt) durch Genehmigung der Pofitionen nach
Abſtrich von 1050 M. zu außer ordentlichen Remunerationen
für die Verſicherungsanſtalten.

Der gegen das preußiſche Vereinsgeſetz im Reichs
tage eingebrachte Antrag auf einfache Beſeitigung
des Verbotes der Verbindung politiſcher Ver
eine unter einander unter Aufhebung aller entgegenſtehen
den landesgefetzlichen Beſtimmungen, iſt von der national
liberalen Fraktion nicht unterzeichnet worden,, weil die
ſelbe nicht auf einer Liſte mit Sozialdemokraten und Antiſemiten
ſtehen mochte die Partei wird aber geſchloſſen für den
Antrag eintreten die Centrumsfraktion hat ihn ohne
Ausnahme unterzeichnet.

So zahlreich wie heute und an den folgenden Tagen ſind
die Mitglieder der bei den parlamentariſchen Körperſchaften
des Reichstages ſowohl wie des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſeit Langem nicht in Berlin anweſend geweſen. Die Fraktions,
vorſtände haben die außerhalb weilenden Mitglieder dringend
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aufgefordert, Mann für Maun an den Berathungen
über das preußiſche Vereinsgeſetz wie über den
Gegenantrag im Reichstage theilzunehmen.

Rußland in Oſtaſien.
Die chineſiſche Regierung hat die Errichtung

einer Flottenſtation bei Kigotſchu beſchloſſen
und zwar unmittelbar ſüdlich von dem während des
jopaniſch chineſiſchen Krieges oft genannten Vorge
birge Shantung, das eine wichtige Lage hinſichtlich
der Beſegelung der Tſchilili-Bucht hat. Die Sache
hat ein beſonderes Jntereſſe, wenn man ſich erinnert,
daß Kiaotſchu infolge eines von dem ruſſiſchen Ge-
ſandten Caſſini mit China abgeſchloſſenen heim
lichen Traktats, von Rußland gepachtet war unter
dem Vorbehalt, daß man von ruſſiſcher Seite ſich
in dem Hafen nicht feſtſetzen wolle, wenn die Ver
hältniſſe nicht einen ernſten Charokter annehmen
würden, um nicht die Eiferſucht der Großmächte
wachzurufen. Kiaotſchu iſt übrigens ſchon, möglicher-
weiſe nur vorläufig, als Winterhafen für die ruſſiſche
Ozeanflotte benutzt worden. Wenn es nun nur die
Chineſen ſind, die den Hafen befeſtigen wollen, ſo
hätte die Sache vielleicht keine große Bedeutung, im
Hinblick darauf, wie es Port Arthur und Weihaiwei
während des Krieges erging. Aber der Hafen kann
von anderen, von Rußland, benutzt werden,
wodurch die ſtrategiſchen und kommerziellen Jntereſſen
anderer Mächte ernſtlich berührt würden.

Bei der projektirten Anlage einer neuen chineſiſchen
Flottenſtation iſt gleichzeitig daran zu erinnern, daß
unter ruſſiſcher Kontrolle eine Bahn durch die
Nord-Manſchurei angelegt wird, und daß
die Ruſſen auch in anderer Weiſe ihren Einfluß im
fernen Oſten geltend zu machen ſuchen.

Die Orientwirren.
Griechenland iſt trotz ſeiner gründlichen Nieder

lagen im Kriege gegen die Türkei noch immer nicht
zur Beſonnenheit und Einſicht gelangt, gebärdet ſich
vielmehr nach wie vor widerſpänſtig und hoch-
fahrend, ſo daß die wohlgemeinte Jntervention
der Mächte vor der Hand wenigſtens ohne Reſultat
bleiben wird. Die Mittheilung, daß die Pforte vor
der Einnahme von Domokos nicht Frieden ſchließen
könne, beſonders zuw Abſchluß eines Waffenſtill-
ſtandes vor dieſem Ereigniß außer Stande ſei, hat
den Trotz in Griechenland aufs Neue entfacht, wo
man fich noch abſolut nicht in die Lage des Be
ſiegten hineinfinden kann. Der neue Miniſterpräſi-
dent Ralli erklärte kurz und bündig, ſo lange der
Waffenſtillſtand nicht thatſächlich abgeſchloſſen ſe',
habe niemand die Berechtigung von Griechenland
die Einſtellung von Feindſeligkeiten gegen die Pforte
zu fordern. Die Griechen in Epirus bedürften des
Schutzes des Mutterlandes und dieſes werde ſich
ſeiner Verpflichtung nicht entziehen, ſo lange nicht
die Mächte für die Herſtellung von Ruhe und Ord-
nung eintreten. Die Regierung in Athen hat dem
gemäß auch dem Oberkommando der Weſtarmee bis
her mit keinem Wort die Fortſetzung der militäriſchen
Operationen unterſagt, ſondern ſcheint im Gegentheil
Ordre gegeben zu haben, daß die von den Türken
verhältnißmäßig nur ſchwach beſetzte epirotiſche Grenze
nachdrücklicher noch als vordem angegriffen werde.
Es iſt vielleicht auch möglich, daß die Griechen hier
im Weſten einige Erfolge davon getragen haben.
Athener Berichte melden von einer ſiegreichen Schlacht
bei Gribowo, durch welche die Griechen in den Beſitz
der umliegenden Anhöhen gelangt ſeien und wiſſen
weiter von einem erfolgreichen Angriff der griechiſchen
Kanonenbootsflotille auf Nikopolis zu erzählen. Die

offenbare Uebertreibungen enthalten für
baare Münze und erklären ganz ernſthaft, nach der
Einnahme von Nikopolis und Preveſa werde die
griechiſche Wenarmee den Vormarſch nach Pente

wenn nicht vorher der
Abſchluß des Waffenſtillſtandes perfekt geworden
ſein ſollte,

Die Mächte haben wegen des an griffsweiſen
Vorgehens Griechenlands in Epirus der
Regierung in Athen bereits ernſthafte Vorſtellungen
gemacht, die aber dort mit den oben angeführten
Argumenten in den Wind geſchlagen worden ſind.
Einen ſehr ungünſtigen Eindruck hat das
griechiſche Vorgehen in Epirus begreiflicherweiſe

nopel wird darüber gemeldet Gerade als der
Miniſterrath verſammelt war, um die Antwort auf
die die Friedensvermittelung behandelnde Note der
Mächte feſtzuſtellen, traf dort die Meldung ein, daß
3000 Mann griechiſcher Truppen nördlich von
Preveſa, alſo auf türkiſchem Gebiete, gelandet ſeien.
Ueber dieſes Vorgehen Griechenlands iſt man in der
Türkei umſo mehr empört, als die Offenſivaktion
gerade in dem Augenblick erfolgte, wo Griechenland
die Mächte um die Vermittelung eines erträglichen
Friedensſchluſſes bat. Man iſt allgemein der Anſicht,
daß die griechiſche Handlungsweiſe den Beginn der
Vermittelung verzögern müſſe und daß weitere der-
artige Vorgänge die Jntervention gänzlich ſtören
könnte, wodurch die Lage Griechenlands weſentlich
verſchlechtert werden würde.

Kreta iſt nun endlich von den griechiſchen
Truppen verlaſſen worden, die Einſchiffung iſt

ohne Zwiſchenfall von Statten gegangen; das griechiſche
Geſchwader wurde bis zum Pirgeus von einem
öſterreichiſchen Panzer eskortirt.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 14. Mai. Anläßlich verſchiedener

Forſtdiebſtähle wurde heute Nachmittag in
der Wohnung des Arbeiters N. hierſelbſt durch einen
Forſtbeamten aus Lodersleben und einen hieſigen
Polizeibeamten eine Durchſuchung abgehalten und
in einem im Garten befindlichen Keller eine größere
Quantität Eichen, Linden und ſonſtiges Nutzholz
vorgefunden ebenſo Schaufelſtiele und dergl. Der
p. N. konnte den rechtmäßigen Erwerb nicht nach
d und erfolgte Beſchlagnahme der vorgefundenen
Hölzer.

f Artern, 15. Mai. Der Handarbeiter Bothe
von hier, ein dem Trunke ergebener Menſch, hat fich,
wie man hört, an ſeinem 10jährigen Töchterchen
ſittlich vergangen und iſt geſtern in gerichtliche
Haft genommen worden. Jm benachbarten Bret-
leben zeigte fich ein weißer Sperlin g. Die
Federn des Körpers waren vollſtändig weiß, während
die Flügel graubraun ſind.

f Naumburg, 14. Mai. Ein alter Offizier,
der hier im Ruheſtande lebt, Oberſtlieutenant von
Scholten, hat vom 4. bis 7. d. M. alſo in 4 Tagen
den Weg von hier nach Görlitz, etwa 250 Km, zu
Fuß zurückgelegt, indem er folgende Stationen
machte: Lauſigk--Meißen--Biſchofswerda--Görlitz.
Der Herr iſt jetzt 66 Jahre alt und hat ſchon vor
einigen Jahren einen Gewaltmarſch von hier
Colmar im Elſaß ausgeführt.

t Zeitz, 15. Mai. Am Sonntag vor 8 Tagen
iſt eine größere Anzahl von Reiſenden auf Sonn
tagsfahrkarten (wohl an hundert) auf der
Station Plagwitz angehalten worden; ſte hatten
den Nachtzug benutzt, der gegen 12 Uhr aus Leipzig
nach Gera abgeht, in der Meinung, daß die
Sonntagsfahrkarten zu dieſem Zuge auch von Plag-
witz ab noch Geltung haben, während, wenn der
Zug letzteren Platz verläßt, es ſchon Montag iſt.
Von Alt-Leipzig aus ſind die Karten giltig, da die
Fahrt noch am Sonntag angetreten wird. Angeblich
haben jene Reiſenden, außer der Nichtgeltung ihrer
Karten, auch noch Strafe zahlen müſſen.

x Eilenburg, 14. Mai. Daß auch am Ende
des 19. Jahrhunderts hier der Aberglaube noch
üppig wuchert, beweiſen folgende Daten, die der
„Magd. Ztg.“ aus unſerem Orte gemeldet werden:
Jüngſt ertrank hier ein junger Menſch, deſſen Leich
nam lange Zeit nicht gefunden werden konnte. Da
wurde nach dem Rath einer alten „weiſen“ Frau
ein Brot gebacken und noch warm an der ver
hängnißvollen Stelle ins Waſſer gelaſſen. Es
ſollte ganz beſtimmt durch ſein Unterſinken den Ort
angeben, wo der Leichnam zu finden ſei. Ferner
glaubt mancher in B., einem unfern gelegenen Orte,
daß dort Kobolde noch ihr Spiel treiben. Erzählt
wird, daß eine dortige Frau einen Kobold habe. Ein
Glück für ſie iſt es, daß dieſer Kobold reich iſt;
darum hat ſie immer reichlich Butter, Käſe, Eier,
Schinken und Wurſt im Hauſe. Es ſoll auch
arme Kobolde geben. Der Kobold iſt ein ſonder
bacer, unruhiger Gaſt, obwohl ihn noch Niemand
geſehen hat, Seinen Weg nimmt er als unbe
ſtimmtes feuriges Weſen durch den Schornſtein
ſonſt ſitzt er als dreibeiniger ſchwarzer Kater

Dienſtag den 18, M

beiniger ſchwarzer Hahn der
die Tageszeiten vor. Die Frau iſt
Aberglauben der Leute trotz aller Fülle de
ſtrömt, zu bedauern, denn ſie kann einſt r
ſterben, bis ſie den eines Theils recht s u
anderen Theils aber unheimlichen Gaſt un i
verſchenkt hat, ohne daß es der Empfange wen
welche Bedeutung das Geſchenk hat. Und deme
den Kobold nicht verſchenken kann als wenn
muß ſie unruhig herumlaufen, bis ſich en v
Freund mit der Hippe ihrer erbarmt.

f Ein freiherrlicher Bettler iſt vor ein
Tagen in Burg verhaftet worden. Freiherr
v. Flemming, gebürtig aus Streuznauende
Mansfelder Seelreis, hatte ſich in der
Gegend eine Zeit lang als Arbeiter in Zucker
durchzubringen verſucht. Dann behagte van n
nicht mehr und er ergab ſich dem Betteln,

t Apolda, 13. Mai. Eines grobe v4
trauensbruches machte ſich eine hieſige t
ſchuldig. Dieſelbe war bei einem Fleiſch
in der Utenbacherſtraße wohnhaft und genot
dieſer Familie ein unbeſchränktes Vertrauen
Perſon hat ſich deſſen aber unwürdig gezeigt, d
ſie entwendete aus einem Serſchloſa
Tiſchkaſten, welcher in dem Schlafzimme
Fleiſchermeiſters ſiand, ſchon ſeit einigen Jahr
Geldbeträge, deren Höhe, wie man ſagt n
ſammt 600 bis 700 Mark betragen ſoll.

Weimar, 14. Mai. Jn dem weimar ich
Orte Großneuhauſen führten kürzlich mehren
Bürger Klage darüber, daß in den jüngſten Nächte
die Straßenlaternen fortgeſetzt nicht angezüd
worden ſeien. Der Bürgermeiſter wies indeſſen
die Beſchwerde als unbegründet zurüc u
und zwar unter Anfführung der Stelle au
Goethe's Fauſt „Ein guter Menſch in ſeinen
dunklen Drange iſt ſich des rechten Weges ſtal
bewußt!“ Ob ſich freilich die Großneuhauſng
Bürger hierbei beruhigen werden, erſcheint l

recht zweifelhaft! SJn dem Geſchäftsgebäude der „Thuringia“
Erfurt erfolgte eine Gasexploſion
Kaſtellan der Hauſes erlitt im Geſicht und an d
Armen ſchwere Verletzungen, zwei Dienſtmädchen
wurden eryeblich verwundet. Der Materialſchad
iſt bedeutend.

t Heidenau, 15. Mai. Hier ſchlug e
9 Jahre alter Knabe ſeiner in der Nähe ſtehende
12jährigen Schweſter, in der Abſicht, auch einng,
Gras hauen zu wollen, die Senſe derart in's en
ein, daß ziemlich das halbe Bein oberhalb de
Knöchels durchgeſchnitten war. Der Ut
ordnete die Ueberführung der Verletzten nach Dresd
in's Krankenhaus an.

Wolfhagen, 14. Mai. Die Dienſtmagd di
Schloſſermeiſters Töpfer hier war mit dem Sohne
und einem Lehrling ihres Dienſtherrn in eine
Lehmgrube in der Nähe der Stadt beſchäftigt, Lehn
aufzuladen, als ſie plötzlich von herabſtürzenden Lehn
maſſen verſchüttet wurde. Das 15jährige Mädchen
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

f Arendſee, 13. Mai. Die Franke'ſche Bod-
Windmühle in Zühlen iſt mit furchtbarem Krach
und Getöſe plötzlich um gefallen und den Mühl
berg heruntergeſtürzt, die Chauſſee theilweiſe ver
ſperrend Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß
der Unfall ohne eine Verletzung von Menſchen ab
gelaufen iſt, zumal kurz vor dem Zuſammenhange
e zwei Mann Schrot von der Mühle geholt
aben.

Chemnitz, 15. Mai. Jn einer ſchrecklichen
Lage wurde auf der Agricolaftraße der Führer eine

beim Aufſteigen abgeſtürzt und unter ein Rad de
ſchweren Wagens gekömmen.
ſpannten Zügel wurden die Pferde zum Stehen ge
bracht, ſo daß das Rad auf dem Leibe des
Kutſchers ſtehen blieb. Man konnte den

des Wagens befreien.
f Döbeln, 14. Mai. Vermißt wird ſeit dem

2. Mai beim hieſigen JnfanterieRegiment der Soldat
der 7, Kompagnie Hempel, von Profeſſion Maler,
der der Fahnenflucht verdächtig iſt und
deshalb ſteckbrieflich verfolgt wird.

auf die Pforte gemacht. Aus Konſtanti- unter dem Bett oder er kräht als drei-

Kohlengeſchirrs aufgefunden. Der Ungltckliche war

Durch die ſtraffge

ſchwer verletzten Mann erſt durch Zurückſchieben J

ſo
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Nummer 115, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 18. Mai.

Bekanntmachung.
önigliche Gewerbeinſpektion3 re Rirege Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
ur Kenntniß, daß ich in allen das Ar-

vpeitsverhältniß berührenden und in ge
werbetech niſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3.27 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
legteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Horn

Scuens der unterzeichneten Behörde
ſollen verſchiedene ausrangirte
Utenſilien und Geräthſchaften
pp., nämlich:

alte Tiſche, Stühle, Regale, Pulte,
Kiſten, 1 Kanonenofen, Petroleum
lampen, Leuchter und Lichtſcheeren
aus Meſſing, 1 Waſſerkübel, 1 Waſſer
faß, 1 Handfeuerſpritze und ſonſtige
verſchiedene Feuerlöſchgeräthe, Wand
und Ofenſchirme, 1 Handwagen,
1 große Siegelpreſſe mit Tiſch, Maß
ſtäbe aus Stahl, oltes Blei u. dergl. m.

owie [19301675,0 kg ausgeſondertes Aktenpapier
guter Beſchaffenheit zum
Einſtampfen,

176,0 Druckpapier
tungen pp.)

270,0 alte Pappe
öffentlch meiſtbietend verkauft
werden. Dazu iſt Termin auf

Mittwoch, den 19. Mai er.
Vormittags 9 Uhr für den Ver-

kauf der Utenſilien und Geräthſchaften
und

Vormittags I Uhr für den
Verkauf des Papiers in unſerem bis
herigen Dienſtlokale hier, Domplatz 7,
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Merſeburg, den 12, Mai 1897.
Kgl. Generalkommiesion

Paſchke.

Perſteigerung.
Mittwoch, den I.9 Mai er.,

Vorm. von 91, Uhr ab, werde ich im
„Schützenhauſe“ hierſelbſt wegen ver-
weigerter Annahme ea. 20 Mille
Cigarren öffentlich gegen Baarzahlung
verſteigern,

Merſeburg, den 15. Mai 1897.
20161 Meyer, Gerichtsvollzieher.

Verdingung.
Ein Stück Mauer am hieſigen Fried

hofe ſoll abgebrochen und neu aufgeführt
werden und wird dazu Termin auf

Montag, den 24. Mati,
Nachm. 6 Uhr,

anberaumt. Zeichnung und Koſtenan
ſhlag liegt bei dem Unterzeichneten bis
dahin von 12--2 Uhr täglich aus.
Die Bedingungen werden vor dem Ter
win bekannt gemacht. [2011

Naundorf, den 17. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand.

2 klüchtige Schneider, denen an
einer guten Werlſtatt dauernd gelegen

ſof. oder z. 1, Juni b. gutem

ſ

(alte Zei

Schneidermſtr. in Bad Dürrenberg.

m Groß'ſchen
gegen
pachtet werden.

Kgl. preuss. Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 196,

Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 18. Mai bis I. Juni er.,

Abends 6 Uhr,
zur Abnabme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 197.
Lotterie Looſe wäünſchen, ſtehen ſolche in

Abſchnitten, à 11 Mark und
Abſchnitten à 4,40 Mark (auswärtige
Beſteller haben 10 Pf. Porto beizufügen)
in beſchränſter Anzahl ſchon von heute
ab zu Dienſten.

Die en der Gewinne 4.
Klaſſe verfloſſener Lotterie erfolgt vor
ausſichtlich vom 28. Mai er. ab.

Merſeburg, den 18, Mai 1897.
Der Königk. Cotterie-Einnehmer.
2005) Schröder.
Kirſchen Verpachtung.

Die zum Rittergut Schkopau ge-
hörige Kirſchnutzung an dem Communi-
cationswege SchkopauDörſtewitz, ſoll am

Sonnabend, d. 22. Mai,
Mittags 11 Uhr, iGaſthof meiſtbieten

Baarzahlung ver
[1957

Die Gutsver waltung Schkopanu.

50000 Mark

ſofortige

ſind ſofort oder ſpäter ev. auch getheilt
unter günſtigen Bedingungen auf gute
Hypothek zu vergeben. Näh. b.
meiſter Winkler, Moltkeſtr. 8. [1982
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Clichées
fUr Iiustrirte Werko

und Inserate,zu Abbildungen für
Preis Listen und Musterbücher

Zur Annahme von Avfträgen em-
pfiehlt sich die

Mergeburger Kreisblatt-
Druckerei.

Geldschrän e.

neè S

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [95

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
Verzehönerung und Verjüngung der
Iaut. Unſehlbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Mitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Greolich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
eorioht d. Landgeriehts ID. Behöffe

r cer n, dass e Gro-Heh ke7 S T einz. Vo enen-der To h
Käuftieh in Parfamerio-, Drogen-
handlangen und bei Frisenrs. Wo
nicht vorrä aueh zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz.

Pund der Landwirthe.
Provinzial- Verſammlung

Sonnmnktag, den 23. Mat 7897, Machm.
3 Uhr u Fleatle a. S.
im Saale des Prinz Carl.“

Tagesordnung:
Die Thätigkeit des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen pp. und die weiteren Maßnahmen betreffs Organi-
ſation und Agitation.
Schirmer--Neuhaus.

Referent: Herr Rittergutsbeſitzer

4

Die gegenwärtige politiſche Lage und die Bedeutung der
nächſten Reichstagswahlen für die Zukunft der ſchaffenden
Stände in Stadt und Land.
abgeordneter Lutz-—-Heidenheim.

3. Das neue Börſengeſetz und die Aufhebung des börſenmäßigen
Terminhandels. Referent: Herr Dr. Kreubel Halle.

4. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.
Alle Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibende, ſowie alle

Freunde der Landwirthſchaft ſind zu dieſer Verſammlung höflichſt
eingeladen. [2006

Die Mitglieder
des Geſammtausſchuſſes des Pundes der

Landwirthe für Sachſen pp.
Schirmer Neuhaus. Säuberlich Gröbzig.

Dr. Albert Münchenhof.

Gem. Ortskrankenkaſſe.
Nach S8 21 und 37 des Kafſenſtatuts gewährt unſere

Kaſſe den Mitgliedern auf ihren Antrag gegen Zahlung von
jährlich 3 Mark (vierteljährlich 75 Pfg.) für ihre in
ihrem Haushalte lebenden, dem Krankenverſicherungszwange
nicht ſelbſt unterliegenden Frauen, im Erkrankungsfalle freie
ärztliche Behandlung und Arzuei.

Da von dieſer Vergünſtigung nur äußerſt wenig Gebrauch
gemacht wird und dies offenbar darauf zurückzuführen iſt, daß
viele Kaſſenmitglieder dieſe Beſtimmung unſeres Statuts nicht
kennen, machen wir hierdurch im Jntereſſe der ver-
heiratheten Kaſſenmitglieder beſonders auf dieſe
Einrichtung aufmerkſam.

Merſeburg, den 14. Mai 1897. [2002

Der Vorſtand.
Paul ThHeele, Vorſitzender.

Stammler, Lispler finden in der älteſten ſtaat
lich durch S. M. Kaiſer Wilhelm I. aus

Stotterer gezeichn. Sprachanſtalt Deutſchl. der C. Denhardt-

ſchen Anſtalt OresdenLoſchwitz, dauernde Heilung.
Herrl. Lage am Eingang der Sächſ. Schweiz. (Zweiganſt. Burgſteinfurt, Weſtf.)
Erfolge durch Königl. Behörden, ärztl. Autorität 2c. anerkannt. Honorar nach
Heil ung. Proſpekte gratis. 187

Die Haupt Vertret ung einer
alten, gutfundirten Lebens Verſiche
rungsgefellſchaft iſt unter günſtigen Be
dingungen für den hieſigen Platz zu ver-
geben. Gefl. Off. sub. G. 687 befördert
Max Gerstmann, Berlin W. 9. [1964

Gebrauchte Blickensderfer

Schreibmaschine,
beſte für Blinde, verkäuflich. Off. sub,
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A,-G. Magdeburg erb. [1930

3 100 Mägde und
e 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

Wohn u. Schlafzimmer
möbl. oder unmöbl. an einzelnen Herrn
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

beziehbar. [1935Carl He uschkel, Leungerſtr. 4.
Für einen jungen Mann, der am

1, April d. Js. ſeine 4 jährige Lehrzeit
beendete, ſuchen wir Stellung als
Verkäufer in einem flotten Detail
geſchäft ähnlicher Branche. [1933

Kürſten Haaſe, Torgau,
Colonialwaaren u. Drogenhandlung.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter hat

vorräthig und verkauft billigſt
C. Voigt, Zimmermeiſter

1983] in Aken a. Elbe.

Referent: Herr Reichstags
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Dienftag, den 18. Mai,

Färberei und
chem. Waſchanſtalt

von W. Spindler.
Annahmeſtelle bei 1967

in. W olf, Reumarktethor 1-

i

n

VII. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Keine Ziehungsverlegung.

m

S 24. und 25. Juni d. 1
Zur Verloosung gelangen

Se 24uipagem. 2 edlen Pferden
e 6000 Mark Werth.
S Hhquipage mit 2 Pferden
S 4000 Mark Werth.
e eleganterS agdwagen m. 2Juckern
e 3000 MarkPinspänner-Stadtwagen

2000 Wark. J

Einspänner Feldwagen
1500 Hark.

nark
t das 020 edle Pferde(00, i. W. v. 20,000 Mark.

kür
(Pneumatik-Rover)

i. W. von 6500 Mark.19 Mark.
Porto und und S 22560 22

Liste 20
extra)

sonst. werthvollebewinne

rst- nisLonss iget ahrräder

8 im Ganzen 2300 Ge-winne i. Gesammtwerthe
sind zu
beziehen
durch von 60,000 Mark.
Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 44.

In Merseburg zu haben
bei W. Bergmann, C. Brendol,“
Heinr. Schulze jun. und Lonis
Zehender; in Delitz a. B, bei

11979Gastwirth Eberius.

Formulare für

Zahlungsbefehl
ſtets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
e

a

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, 'eng-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gem te Entwürfe auf

Wunsch. 15O RitterAtelier f. Theatermalerei u. Veooratlon,
Godesberg a. Rhein.

Wer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteße u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition

Haaſenſtein Vogler A -G.,
Carl Brendei, Merſeburg,e 8 [998

Rich. Bever,

nebernahme jeden Umzugs prompt
Eig. Möbelwagen

Erſtes und größtes
Möbeltransportgeſchäft

am Plate. J
in allen Größen.
und billigſt, per Bahn reſp.

[512

3

Wer einen Karten hat,
2

oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau.“

[79

w.
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Kreisblatt

Großartiger Effekt!
Neu!! CORMETTM. Neu
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtur. 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 13 en.) M. 7,50 2.
Rea, 15 Taſt. (322815 cm) M. 10.75
incl. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [1668
Fette Lämmer

zum Einzelverkauf ſtehen auf
Rittergut Branderoda

1932 bei Mücheln.
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerel“ (AJ. e ei dhold Merſeburg,

G ähhfür Merſeburg und Umgegend

v Vertreter,
der den Vertrieb von Gänſefurther
Schloßbrunnen übernimmt.

Reflectanten wollen ſich wen den an die
Brunnen-Verwoltung in G änſefurth
bei Hecklingen in Anhalt.
Die Brunnen- Verwaltung iſt vertreten
in Berlin, Potsdam, Stendal, Magde-
burg, Leipzig, Halle, Frankfurt g O.,
Brandenburg, Deſſau, Cöthen, Bernburg,
Quedlinburg, Aſchersleben. [1939

Als geprüfte Wochenpfle gerinempfiehlt ſich 4 9010
A. Verw. RänkKer,

Dienſtag [201 3
hausſchlachtene Wurſt.

R eläg, Lindenſtraße 12

ff. Vanille-
Bruch-Chocolade,

vorzügliche Qualität garantirt rein
1852] A Pfd. 90 Pfg.

Paul Wäther, Markt 5
Himbeer-, Kirſch

Vcho
entöltor. leiem en

a. mn Purver- m. Wurrelrorm.,

AR T VDresdenZu haben j. allen durch unsere Plakate
Kepntlichen Apotheken Conditoreien

Colonialwagsren-, Delicatess-, Drogen-
vnd Special-Geschäften. (341

Friſchen Braunſchweiger Spargeſ,
friſche Morcheln,

neue Malta-Kartoffeln,
2012) friſche Möven-Eier

Kieler Speckbücklinge
empfiehlt C. T. Zimmermann.

Blüthen-Honi-
Syrup,

aus echtem, naturreinen Blüthenhonig
hergeſtellt, übertrifft an Süße und Wohl
geſchmack alles bisher Dageweſene, iſt
eingetroffen und empfiehlt 2015

A. W elzel, Domplatz,

Domerich's
nker-Cichorien Vorzüglich

in Tafeln jst r
nKer- Cichorien i
nker-Cichorien löslich

in Büächsen jst rsiebig
ilonker-Cichorien in e

nker- Cichorien schmack-
in Packeten ist ogen a

vnker- Cichorien per
529] nahrhaft

gt überal käuſſe

Meſſing- Apfelſtnen
lachendſfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30--40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard RKox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh

Trockenſchnitzel

Stationen
Wilhelm Thormeyer,

Camburg (Saale), Jengerſtr. 11.
Altenbnrger Gchulplatz 58.

Cöthen in Anhalt.

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

[668
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lt.

Vorſchlag

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(29. Fortſetzung.)

jhold ſchweigt. Aber er ſagt ſich, daß derS dis Anierilav z unmöglich durchzuführen

Wie er von Sternberg Abſchied nahm, ſchwur
ſ. ſich in Gedanken zu, nicht eher wieder Nachricht

die Seinen gelangen zu laſſen, bis er im eigenen
J Innern

wiederumu gen erſt darüber vergangen und Weihold ſollte

vitte ſenden Jch

das Geſühl hatte, durch raſtloſe Arbeit und
Pflichterfüllung ein neuer Menſch geworden

er das Brandmal von ſich ſtreifte und
das Haupt frei erhebt. Nun ſind wenige

ſtrengſte

zu ſein,

den alten Feind, als erſtes Lebenszeichen, die
i habe nichts mehr, ſchicke mir

Geld. Geld! Für ein zerſtörtesNeuemPret J Geld! Wie viel Kampf hat es ihn nichtMit on dies aſte Jude. Saſchent anhe-
h rien! Auch Frau Anna darf nicht wieder er

ſhregt werden, nachdem ſie ſich kaum erholte von

den
furchtbaren Anſtrengungen. Der Friede ihres

Seims muß gewahrt bleiben, es giebt kein Abweichen

J vo ihm

von dieſem Entſchluſſe. Man wird ihn beim
Landen des Schiffes ausſetzen; ohne Kenntniſſe, ohne
Mittel ſteht er da, genau ſo, wie vor Kurzem,

der Froſt des Winters in der Ruine die
Glieder krummzog. Und doch haben ſich die äußeren

Verhältniſſe geändert.

h ſo. „Wohin wollen Sie, Mr. Weihold?“ fragt

Er iſt nun Hunderte von
Meilen entfernt von denjenigen, welche ſeine ge

M hrandmarkte Perſönlichkeit nur grimmen Schaden

anthun
meeres

mußte. Auch in den Wogen des Welt
kann man ſterben, wenn Alles zu Ende geht.

Ein unerklärtes Etwas mahnt ihn, das Anerbieten
der Gaſtfreundſchaft Mr. Taylors nicht anzunehmen.

Seine Empfehlungen an Davids und Jefferſohn
ſind verloren und er kennt abſolut keinen Ausweg,

um nach Boſton zu gelangen.
Mr. Taylor betrachtet mit großem Bedauern

unglücklichen Reiſegefährten. Weihold erhebt

der Amerikanuer. S
„Zum Kapitän, Sie wiſſen, er verlangt mich zu

ſprechen. Ihr„Richtig. Vielleicht weiß er eine Hilfe.
Schickſal erweckt Mitleid allenthalben er wird

Ihnen einen Vorſchlag machen, wie der Nothlage

bzuhelfen iſt!“ eoyden Taylor ſehr vorſichtig ſpricht, verſteht

ihn Weihold dennoch. Schon unter der Thür ſtehend,
„Jch nehmewendet er ſich noch einmal herum.

keine Geſchenke mehr an, Mr. Taylor ſagt er
dumpf, „Von Niemandem

Die Kabinenthür ſchließt ſich hinter ihm. Taylor
hört den müden Schritt über die Treppe ſchleifen.

Er ſchreitet haftig nach dem Fenſter. Draußen lag
eine unermeßliche Waſſerfläche, die ihre leichten
Wogen plätſchernd gegend die Schiffswand warf,

„Da hängt das Ding noch immer!“ lachte der
Amerikaner leiſe. „Ob ich es hereinnehme? Aber
wer weiß, was dieſer Kapitän dem Deutſchen mit
J zutheilen hat! Warten wirs ab, bis er zurückkommt.
Dann iſt es noch Zeit genug den Schatz an ſich
zu bringen, Sicherer wie dort, iſt er nirgends

aufgehoben.
Die Wellen kräuſeln ſich ſtärker. Waſſer Tropfen

ſprühend wie Diamanten, ſpringen auf und beſpritzen
die eingezwängte dunkle Ledertaſche. Mr. Taylor
wirft fich unter dem Fenſter auf einen Stuhl und
berechnet den Tag, an welchem der Dampfer landen
muß. Er ſelbſt iſt durch den Raub gerettet, der
Andere freilich wird untergehen. Raſch verſcheucht
Toylor die GewiſſensSkrubel. Ein armſeliges
Menſchenleben, wie ſolche zu Tauſenden in den
Vereinigten Staaten erlöſchen.
Unterdeſſen iſt Weihold vor den Kapitän getreten,
r ihn mit eigenthümlich lauernden Blicken be
rachtet.

„Jch muß noch einmal auf dieſe leidige Ange
legenheit zurückkommen,“ beginnt er, ohne Weihold
einen Stuhl anzubieten, Sie behäupteten beſtohlen
worden zu ſein und infolgedeſſen unterzog ich mein
Schiff ſtrengfter Durchſuchung. Das muß ich be
dauern. Jch bin anderer Meinung über dieſen
Diebſtahl.“

„Sie ſind erſt kürzlich aus dem Zuchthaus ent-
laſſen. Jſt es nicht ſo?“ fährt der Kapitän fort.

Weihold ſchnellt empor, ohne recht zu wiſſen, was
er ſagen ſoll.

„Lüge! Lüge!“ ſtammelt er heiſer.
„Nein, nein! Jch bekam Jhr Entlaſſungs-

Zeugnis in die Hände. Fünfzehn Jahre Zuchthaus,
Mann; es wird ſchon ſtimmen.“

Vernichtet taumelt Weihold gegen die Wand.
Jmmer der Fluch des Brandmales! „Ja“, ſtößt er
halblaut hervor. „Es iſt wahr Aber ich habe
meine Strafe abgebüßt, Niemand darf mir einen
Vorwurf machen.“

„Ganz recht ich thue es auch nicht. Jedoch
Sie nicht an Bord zu wiſſen, wäre mir lieber.“

„War es nur dies, was Sie mir mitzutheilen
hatten fragt Weihold mit zuckenden Händen
durch das ergraute Haar ſtreifend.

„Nein, Mann“, antwortet ihm der Kapitän.
„Jch wollte Euch ſagen, daß ich von allem Anfang
an nicht recht an die Geſchichte mit der geſtohlenen
Taſche glaubte. Jetzt, nachdem ich auch noch weiß,
wen ich in Euch habe, ſage ich offen: Es war ein
plump angelegter Schwindel, um auf die Mild-
thätigkeit der reichen Paſſagiere einen Druck zu
üben. Gebt Euch aber keine Mühe, es iſt mißglückt.
Das wollte ich Euch ſagen

Mit geballten Fäuſten, Schaum vor den Lippen,
ſtürzt Weihold auf den Kapitän, der ihm kaltblütig
den Revolver entgegenhält.

„Well! Jhr ſeid ein gefährlicher Burſchel Bei
dem geringſten Verſuch, die Sicherheit der Reiſenden
zu gefährden, ſetze ich Euch feſt

Mit einem dumpfen Aechzen bricht Friedrich
Weibold in die Kniee, Er beſchwört den Kapitän,
bei Allem was ihm heilig, an die Wahrheit dieſer
gemachten Ausſage zu glauben. Er ſchwört ſelbſt,
niemals an einen derartigen Betrug gedacht zu
haben. Der Kapitän zuckt lächelnd die Schultern.
Ein Sträfling! Dieſe Menſchenklaſſe darf keinen
Anſpruch mehr auf Treue und Glauben machen.

„Aber meine Verwundung, Kapitän ruft
Weihold. „Sollte es auch nur Betrug ſein

„Die kam Euch ſehr gelegen, Mann! Haltet
mich nicht länger auf. Was ich von Euch halte,
wißt Jhr nun.“

Weihold wankt nach der Kabine zurück. So tief
wie heute iſt er niemals gedemüthigt worden, trotz
Allem was ihm begegnete in ſeinem unglücklichen
Leben!

Mr. Taylor legt das Buch, in welchem er ſtudierte,
bei Seite und ſucht in dem Geſicht des Ein tretenden
zu leſen. Der furchtbare Kampf, welcher in der
Bruſt Weihold's tobt, bricht ſich Bahn in einem
qualvollen Aufſchrei, mit welchem der Gepeinigte
auf einen Stuhl zuſammenſinkt. Schwer fällt ſein
Haupt auf den Tiſch, der vor ihm ſteht, die mageren
Hände preſſen die Schläfe.

„O, wie erbärmlich, wie erbärmlich!“ ſtöhnt er.
So oft er ſich erheben will aus der Sphäre der

Schuld, man tritt ihn immer wieder hinunter mit
den Fuß.

„Was iſt denn geſchehen Ein neues Unglück?“
fragt Taylor nähertretend. Erſt wie er die Hand
auf des Anderen Schulter legt, fährt dieſer zu
ſammen und ſtarrt den Amerikaner an.

Plötzlich ſpringt er auf. „Mr. Taylor! Sie
können mir bezeugen, daß ich mein Seld in einer
Ledertaſche ſtets bei mir trug! Vor wenigen Tagen
ſprachen Sie flüchtig davon und lobten dieſe Vor
ſicht. Der Kapitän zweifelt an der Wahrheit
meiner Ausſage, er ſtempelt mich zu einem elenden
Betrüger. Aber, nicht wahr, Sie ſahen die Leder
taſche

Mr. Taylor fühlt ſich gewaltſam an den Schultern
geſchüttelt, Allein er bedauert in höflichſter Weiſe,
keine beſtimmte Auskunft geben zu können. Mög-
lich, daß er des Geldes Erwähnung that, aber es
iſt ihm momentan unmöglich, ſich auf Genaues
beſinnen zu können. Die Annahme des Kapitäns
erklärt er als eine höchſt lächerliche. Wortlos fällt

Weihold auf den Stuhl am Tiſch zurück. Auch hier
keine Hilfe!

Mr. Toylor ſchreitet in der Kabine auf und
nieder beſtändig den apathiſch Daſitzenden be
trachtend. Das Wetter hat ſich ſeit einer halben
Stunde geändert, die See iſt unruhiger geworden.
Oftmals ſpritzen ihre Waſſer gegen das Fenſter.

„Wir werden abermals einen kleinen Sturm er
leben,“ ſagt der Amerikaner.

Weihold giebt keine Antwort, ſein Kopf fällt
ſchwer gegen die Tiſchplatte herunter. Jn dem Raum
wird es ſtill. Draußen ſchlagen die Wellen gegen
die Schiffswand, die mächtigen Maſchinen ſtampfen.
Nun könnte Taylor daran denken, ſeinen Raub an
ſich zu nehmen. Niemand wird mehr eine Viſitation
vornehmen, welche ſich ſogar bis auf die am Leibe
getragenen Kleider erſtreckt hatte. Sogleich könnte
es geſchehen, denn die Waſſer durchnäſſen bei der
hochgehenden See völlig die Taſche. Wenn der Be
ſtohlene vor Ermattung einſchliefe, dann

Das Schiff wankte ſtark, eine Erſchütterung lief
durch ſeinen ganzen Bau und eine rieſige Woge
ſchlug mit großer Gewalt gegen die Außenwände,
das kleine Fenſter in der Kabine vollkommen bedeckend.

(Fortſetzung folgt.)

Der Spargel,
der im Augenblicke wieder die Vorherrſchaft auf
dem Gemüſemarkte ausübt, war ſchon bei den Alten
ein geſuchter Leckerbiſſen. Bei den römiſchen Schrift
ſtellern Cato, Columella, Plinius und Paladius
finden wir genaue Angaben über die Spargelkultur.
Damals machte man die Sache genau ſo wie
jetzt. Nach Columella werden die aus Samen
gezogenen Pflanzen nach zwei Jahren, wenn ſich ein
ordentliches Wurzelgeflecht gebildet hat, verſetzt und
wenigſtens ein Jahr lang geſchont, damit die Wurzeln
ordentlich fortwachſen können,

Columella (um 50 n. Chr.) erwähnt übrigens
zwei Spargelſorten, den Gartenſpargel und jenen,
den die Landleute „corruda“ nennen. Dies iſt
wahrſcheinlich der bereits von Theophraſt 286
v. Chr.) erwähnte ſpitzblättrige Spargel (Asparagus
acutifolius), der in Griechenland und Jtalien wild
wächſt; ſeine zarten wohlſchmeckenden Triebe werden
in beiden Ländern gern gegeſſen. Auch die wilde
Form des Sartenſpargels (Asparagus officinalis)
wird noch jetzt, z, B. in Südtirol, von manchen
höher geſtellt als die zahme.

Cato (der Aeltere), deſſen Angaben über Spargel-
kultur (in einem Werke über den Ackerbau) die
älteſten ſind, die wir haben, läßt die aus Samen
gezogenen Pflanzen 9 bis 10 Jahre ſtehen erſt dann
ſetzt er ſie um. Es iſt bemerkenswerth, daß man
heute beginnt, dieſelbe Art der Kultur anzuwenden,
die der erſte bekannte Spargelzüchter vor mehr als
2000 Jahren angewandt und beſchrieben hat.

Die Spargel, welche die Alten zogen, ſtanden an
Größe den heutigen nicht nach. Plinius ſagt an
einer Stelle, wo er über die Feinſchmeckerei der
Reichen eifert: „Die Natur gab uns wilden Spargel,
damit ſich ein jeder davon ausſtechen könne; doch
ſiehe, jetzt hat man den gemäſteten Spargel, und
in Ravenna wiegen drei Stück ein Pfund!“ Auf
den Wandmalereien von Pompeji find auch eine
ganze Reihe von Zier- und Nutzpflanzen, von
Blumen und Früchten mit großer Treue wieder
gegeben. Der Spargel fehlt darunter nicht. Er
findet ſich nach Orazio Comes in einem Bündel
von dicken Stengeln im Speiſezimmer des Hauſes
„Der Hahn“.

Nach K. J. Stang war der Spargel wegen der
Leichtigkeit, mit der er gekocht und zubereitet wird,
bei den Alten das Sinnbild der ſchnellen Been
digung und Vollbringung einer Sache. Der Kaiſer
Augufſtus pflegte daher von jeder leichten und ge
ſchwind abzuthuenden Sache ſprichwörtlich zu ſagen
Sie wird geſchwinder als ein Spargel gekocht ſein.

Jm Mirttelalter iſt die Spargelkultur in Deutſch
land gering geweſen, jedenfalls fehlt es an Nachrichten
es iſt nicht ſicher, ob der von Albertus Magnus
angeſührte „sparagus“ wirklich unſerm Spargel
entſpricht,

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Merſeburg, den 17. Mai 1897.
Ein kritiſcher Tag „erſter Güte“

war von Falb für geſtern angeſagt worden jedoch
geſtaltete ſich der Sonntag recht erträglich, während
bereits der Sonnabend ſich in hohem Maße kritiſch
veranlagt gezeigt hatte. Den ganzen Tag über
rieſelte oder ſtrömte Regen vom trübgrauen Himmel
herunter und wehte ein ſtarker, bisweilen ſturmartig
anſchwellender Wind, der Hüte und Regenſchirme
der Straßengänger in ernſte Gefahr brachte. Von
den bis jetzt erlebten Maitagen war der Sonnabend
der allertraurigſte, was heuer gewiß viel ſagen will.
Ein gutes ſcheint der Regen indes doch gebracht zu
haben wärmeres Wetter, nach dem ſich die Menſch
heit förmlich ſehnt.

Waidmänniſches. Rebhühner und
Faſanen ſind nach der Anſicht erfahrener Nim-
rode gut durch den Winter gekommen, beide Arten
verſprechen daher zu Nutz und Frommen aller Fein
ſchmecker eine gute und ausgiebige Jagd. Jeder
gute Waidmann hat ſchon ſo häufig wie möglich
mit dem Hühnerhunde die Felder ein bis zweimal
des Tages durchrevieren laſſen, um die HühnerPaare
aus dem Klee und der Luzerne zu vertreiben und ſie
dadurch zur Brutanlage an geſchützteren Niſtplätzen zu
veranlaſſen, eine Moßnahme, welche bei vernünſtiger
Handhabung durchaus nicht ſchäoigend auf die Felder
wirkt, dem Jagdbeſitzer aber einen weſentlichen Nutzen
ſtiftet. Theilweiſe hat ſchon das Gelege begonnen. Auf
manchen Feldern ſind ſchon verſchiedentlich Neſ r
mit zwei bis drei Eiern gefunden worden. Dem
zweiten Satz Haſen bekommt das kühle Wetter
ſehr ſchlecht, Es wurden öfter eingegangene Jung-
haſen gefunden. Gegen naßfkalte Witterung iſt
„Junglampe“ äußerſt empfindlich. Das Reh
wild iſt gut durch den Winter gekommen. Die
Böcke beginnen ſich zu verfärben, was auf gute
Aeſung und Wohlbefinden ſchließen läßt, Rehe mit
Jungen wurden auch ſchon beobachtet,

g* Für Reiſeluſtige unter unſern Leſern theilen
wir heute mit, daß zur Erleichterung des Be
ſuches der Ausſtellung in Stockholm das
altbekannte Karl Rieſel'ſche Reiſebureau in Berlin,
Unter den Linden 57, während des Sommers alle
14 Tage außerordentlich billige Extrafahrten nach
dort veranſtaltet, wobei noch Gothenburg, Chriſtiania,
die Trollhättan Fälle und Kopenhagen beſucht werden.
Dauer der Reiſen 12 bezw. 14 Tage, Preis 380
bezw. 500 Mk. Außerdem wird am 12. Juni eine
villige Extrafahrt nach ganz Norwegen, Schweden
und Dänemark incl. Nordkap und hochintereſſanter
Landtouren angetreren. Reiſedauer 32 Tage, Bet-
trag 1050 Mk. Die Programme ſind ſowohl
durch das Bureau als durch unſere Kreisblatt-
Expedition koſtenlos zu beziehen. Auch werden
die Anmeldungen zu den Reiſen in unſerer Expe
dition entgegen genommen.

Bei dem heute in den erſten Nachmittag-
ſtunden über unſere Stadt hinziehenden Gewitter
traf ein ſog. „kalter Schlag“ den Schorn-
ſtein des Hauſes Karlſtraße Nr. 10 und demo-
lierte denſelben theilweiſe.

Vermißt wird der 1859 zu Groß,
Corbetha geborene und daſelbſt wohnhaſte Kauf
mann Adolph Kühn,
mit der Bahn nach Leipzig zu abgereiſt und ſeitdemi
verſchwunden. Es wird vermuthet, daß dem Ver
mißten, welcher bereits in einer Jrrenklinik unter
gebracht geweſen und in der letzten Zeit wieder
Spuren geiſtiger Umnachtung gezeigt hat, ein Un-
glück zugeſtoßen iſt. Kühn iſt von untermittlerer,
unterſetzter Geſtalt, hat ſchwarzes, kurzgeſchnittenes
Häar, ſchwarzen Voll und Schnurrbart, volles,
rothes Geſicht und etwas gedrückte Naſe.

Geſtürzt. Ein Zugochſe vom Rittergut
Döll nitz, welcher zum Ziehen von Thonwagen
auf einer Feldbahn, die nach der Dampfziegelei führt,
verwendet wurde, kam geſtern, als ihn ſein Führer
ausgeſträngt hatte, dem Tagebau der Braunkohlen
grube zu nahe und ſtürzte etwa 10 m hoch in den „otterie

Das Glücksloos, welches auf die Nummer 200 461 gezogen

mmer
ſelben hinab. Da er ſich infolge eines Becken

—Ömä

Derſelbe iſt am 11. Ma

bruchs nicht wieder zu erheben vermochte, mußte
er an Ort und Stelle getödtet werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Epiſode aus dem Metzer Aufenthalt

des Kaiſers) veröffentlicht die „Metzer Ztg.“ Als der
Kaiſer, am Exerzierpiatze ankommend, den Wagen verließ,
ſprach er den Wunſch aus, ſein Reitpferd von dem Steine aus
zu beſteigen, den weiland ſein Großvater bei der Parade am
7. Mai 1877 zu dem gleichen Zweck benutzt hatte. Der zu
ſtetem Andenken durch ein Drahtgitter eingefriedigte Stein
erſchien jedo h unnahbar. Der Auftrag, das Gitter zu be-
ſeitigen, war durch eig paar Soldaten ſchnell eriedigt, wo auf
der kaiſerliche Enkel ſeinen pietätvollen Wunſch ausführte. Den
Dienſt der Soldaten lohnte ein Zehnmarkſtück.

(Beim Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's
in Berlin ifi man jetzt wieder in voller Arbeit. Auf dem
Denkmalshofe wird mit der Verlegung des koſtbaren Moſaiks
begonnen. Augenblicklich iſt man bei der Herſtellung des
80 Meter langen Frieſes, der fich um das Reiterſtandbild und
an der Freitreppe hinziehen wird Die Farden ſiad elfenbein
und ſchwarz mit verſchiedenen Abtönungen. Der Fries wird
eine Darſt llung der Bundesſtaaten zeigen in freien Kompo-
ſitionen, deren Motive an die Eigenart nud die Erzeugniſſe der
einzelnen Länder auknüpfen, den lebeasgroßen Figuren werden
die genauen heraldiſchen Wappen beigegeben der Name jedes
Staates wird auf Bändera verzeichnet geometriſche Oenamente
treunen die einzelnen Darſtellungen. Das Aeußere wird in
Thonmoſaik, die Ausſtattung in der Säulenhalle in echtem
Marmormoſaik ausgeführt. Die Koſten des geſammten
Maſaikplateaus, das noch weitere reizvolle Motive aufweiſen
wird, betragen rund 90 000 Mk. Auch ſonſt ſind die Arbeiten
am Denkmal wieder aufgenommen, namentlich an einzelnen
Gruppen auf der Attika der Halle iſt noch viel zu thun.

(Aus Friedrichsruh. Graf Herbert Bismarck
iſt eingetroffen, um ſeinen Vater zu der von Prof. Schweninger
dringend befürworteten Reiſe nach Gaſt e in zu bewegen. Der
Fürſt befindet ſich ſehr wohl, er machte eine zweiſtündige Aus
fahrt. Prof. Schweuinger weilt wieder in Friedrichsruh.

(Feuersbrunſt.) Die Kreisſtadt Dorogobuſch
(Gouvernement Smolensk) wurde von einer großen Feuers
brunſt betroffen. Siebzig Häuſer, zwei Kirchen und verſchiedene
Regierungsgebäude ſind niedergebrannt.

(Von einem furchtbaren Sturm) iſt die
re Küſte heimgeſucht worden 15 Perſonen find er
trunken.

(Eiſenbahnunglück in Rußland.) Anf
der Riga-Pleskauer Bahn, gleich nach Station Bo ckenhof,
entgleiſte ein Militärzug mit 12 Bataillonen des 95. Kras
nojarskiſchen Regiments. Bei wolkenbruchartigem Regen war
der Damm unterſpült und überſchwemmt. Die Geleiſe be
ſchreiben dort eine Kurve, ſo daß ein Zeichen des Bahnwärters,
das langſame Fahrt ſignalifirte, zu ſpät bemerkt wurde. Ueber
ein Dutzend Pafſagierwaggons und der größere Theil der
Gepäckwagen thürmten fich übereinander, ein Theil zerſplitterte
oder wurde plattgedrückt. Aus dem Waſſer wurden 95 ſchwer
und 25 leicht Berwundete gerettet. 100 Soldaten und zwei
Kondukteure ſind qdt, es ſind jedoch noch nicht alle unter den
Trümmern hervomeholt. Die Unglücksſtätte iſt noch über
ſchwemmt. Zwet Offizierwaggons ſind ebenfalls zertrümmert,
ein Offizier iſt tödtlich verletzt.

(Löwenherzenu.) Pariſee Vlätter haben eine Er
hebung über das Verhalten der im Wohlthätigkeitsbazar an
weſenden Herren während der Kataſtrophe eröffnet. Die Zahl
der Herren belief ſich auf 50 bis 100. Jhr Verhalten war
empörend. Fel. Achille Fould, Wadame Raffaelli, Aadame
Pean wurden durch Stockſchläge dieſer Feiglinge verletzt.
Madame de ineyet verbraunte, weil zwölf Herren, die fich
bei ihr befanden, ſich zuerſt retteten. Eine andere junge Dame
der üriſtokratie hatte fich mit ihrem Verlobten zum Bazar be
geben. Der Verlodte rettete ſich zuerſt, ohne fich nach ſeiner
Braut umzuſehen. Auf der Straße fiadet er ſich wieder bei
ihr ein und erkundigte ſich nach ihrem Befinden. Man be
deutet ihm, daß ſeine Anweſenheit nunmehr überſlüſſig ſei.
Der Unterſuchungsrichter Bertulus, der die Unterſuchung über
die Kataſtroohe führt, erkiärt, daß täglich Frauen, M ädchen,
die er als Zeugen empfängt, vom eigentlichen Gegenſtand der
Unterſuchung abſchweiſen und von der Feigheit und Rohheit
der Herren zu reden beginnen.

(Zur Pariſer Brandkataſtrophe.) Die
Frage über die Urſache der furchtbaren Brandkataſtrophe in
Paris iſt nunmehr aufgeklärt worden. Der Bedienſtete bei
dem Kiunematographen geſtand dem Unterſuchungsrichter, daß
die Lampe des Apparates nicht genügend braunte. Er habe
daher ein Flaſche mit Aether gendmmen um Aether in den
Behälter einzugießen und habe den Gehilfen gebeten, ihm zu
leuchten Dieſer habe ein Streichhölzchen augezündet, die
Aetherdämpfe ſingen ſofort Feuer, die ganze Aetherflaſche ent
zündete ſich und die Flamme ergriff augenblicklich die Draperien,
Die Schuldigen wurden zunächſt in Freiheit belaſſen.

Theater uns Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Dienstag: Ein Königsidyll. Vorher: Oliver Crom
will. Altes Theater. Dienstag Der Hochſtapler.

Heer und Marine.
Ueber die Beförderungsever hältniſſe im

Heere ergiebt eine vergleichende Statiſtik daß die Beförde
rungen in den meiſten Chargen der preußiſchen Offiziere
hinter deuen der bayeriſchen und ſächfiſchen zurückbleiben. Das
gilt beſonders von den mittleren und niederen Chargen.

Lotterie.
Das große Loos der preußiſchen Klaſſen

iſt erſt am 19. Ziehungstage Herausgekommen.

wur e, iſt in eine Kollekte in Neiße gefallen. dan dem der
G. in ſind zahlreiche kleine Leute beiheiligt. m hohen

Erdkünde, Kolonien, Reiſen.
Am Kiliwmandſcharo iſt eine StraGeſellſchaft thätig, die auch die Züchtung d e vt.

und Antilopen und Krenzungen mit anderen Thier rag
zweckt, um ein brauchbares Reit- und Zu i be
ſchaffen. Der Lieutenant v. Bronſarit hat dei ſeineſuchen ſchon recht erfreuliche Erfolge erzielt. hat dei ſeinem Ver

Kirchennach richten.
DOom. Getauft: Auguſte Marie Eilg, TSekretariatsAſfiſtenten Herber; Frieda Marthe Tee t

Manrers Eckardt; Gertrud Margarethe Marie Tode de
Eiſendrehers Liebau; Richard Ernſt, Sohn des Handerden
Clafſen; Franz Richard, Sohn des Hanudarb: Hildebrandi v
Beexdigt: Die Ehefrau des Maurers Stifert, Joho
geb. Hennig die jüngſte Tochter des Raurers Edaedt anne

Stadt. Getauft: Fritz Kurt, S. des Kellgerg Jaucv
Erna Gertrud, T. des Nacht-Polizeiſergeanten Wäüller:; h
Ernſt, S. das Schuhmachermſir. Hoffmann Sinna
T. des Fabrikarb. Egert; Walter Willy, S. des Hrieſtiaeee
Völker Hermann Karl, S, d. Gceſchirrf, Hindor n
Marzarethe Clara T. des Polizeiſergeanten Dietz
Setraut: Der Reg.-Supernumerar A. O. Weber
Fr. E. M. geb. Faß hier; der Kürſchuermſtr. F. n
Städter mit r. F. m A. geb. Seder hier; der Maſchine
mir. O. W. Wolf mit Fr. A. M. geb. Krehſchmar in
nover der Former G. H. Rothe mit Fr. W. 9.
Sohne hier der Fabrikarb. F. W. K, Tauche mit Fr. m e
geb. Eyreutraut hier. Beerdigt: Der j. S v. i i
decker ar. Götze, der Schoruſteinfegermeißter Werge e. s
de r ſ j. T. des e aſchinenhauerg Selg
er j. S. des Poſtſchaffners Schmidt, der einz. des Hand.arb. Thomas. 9 r G S. des Hand

Altenburg. Getauft: Gerzard Wilhelm
Sohn des Kaufmann Kundt. Beerdigt: Frau Pimlin
Beyer, geb. Ruolack. Der Handarbeiker Karl Fuchs. Rigar
Heinrich, Sohn des Briefträgers Richard Walther d

Donnerſtag, den 19, Mai JungfrauenVerein.
Neumarkt. Getauft: Karl Willy, S. des Fiſcher

meigers Albert Otto Walter, ein unehel. Sohn. V
erdigt: Die jangne Tochter d.s Geſchirrf. König, Ein un
getaufter Sohn.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 10. bis 16. Mai 1897,

Eheſchließungen: Der Fiegier.-CivilSupernum.rar
Aldert Oho Weler mit Emma Martha Fußtz, Ciobig. St
21b, der Kürſchner Frauz Guſtav Max Städter mit Friede
rike Marie Anng Becker, Burgſtr. 19, der Maſchinenweiſter
Oto Max Wolf mit Anna Weatie Kretzſchmmar in Hannover
der Former Guſtav Hermann Rothe mit Wilhelmine Henriett
Sohne, kl. Sixtifir. 7, der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm
Karl Tauge mit Marie Minng Egsrenteaut, Karzeßr. 5,

Geboren: Dem Sekretär A. L. A. J. Wüller eine T
Sotthardtſtr. 10, dem Poſſſcheffuer A. F. Schmidt ein S.
Naumburgerſte. a b, dem Dro iſt P. Berger ein S,, Ren-
markt 74, dem Fabrikarbeiter K. Schmidt ein S.,, Roſenthat 13.

Senorben: Der Scho.nſteinfe, ermſtr. Gupav Werge
45 Jahre, gr. Ritterſtr. 15, der Handarbeiter Karl Fucht
53 Jahcre, Unteraltenburg 16, des Sattlermſtr, E. Uhlig, S.
Richard Bernhard, 3 Wochen, Neumarkt e4, des Dachdecker
mkr. H, Sötze, S. Wilhelm Paul, 3 Jahre, kl. Sixinſtr. 15,
des Maurer E. Seyfert, Ebefrau, Johanne Roſine, geb. Henniz,
15 Jahre, Clobiz?. Sir. 29, des verſterb. BuchdrudereiFalior
K. Deyer, Wiitwe, Pauline geb. Rublach, 7Jahre, Höſterfſtr,
29/21, des Geſchirrführer F. König, T., Anng Emma, 2. Mo
nale, Amishäuſer 1, des Maſchinenbauer J. Becker, T, Frida
Minna Liddy, 4 Jahre, gr. Sixtißr. 18, der Bierverieger
Gußav Eagermann, 37 Jahre, Rozmorkt 9, des Pofiſſchaffuer
A. F. Schmidt, S., Auguſt Friedrich, 2 Tage. Naumburgerſtr
a b, des Wtaurer O, Edarbe, T., Frida Martha, 2 Wochen,
Teichr. 10, des Handarbeiter G. Thomas, S., Guſtav Otto,
6 a onate, gr. Siptiftr. 18.

ne

Friedrich,

etterbericht des Kreissliattes,
Borausſichtliches Wetter am 16. Rai. Wenig ver

ändert, worktz, Regenfälle. Starker W ind
Beraniwortlieo für den textlichen Theil G. A. Leidhoid i

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Herzklopfen,Kopfſchmerzer, Scheindelenfale,

Flicmern und ähnliche Erſcheinungen find ſehr häufig die
Folgen von Verſtopfung und vugenügender Leibesöffnung.
Deshalb ſollte jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch, wenn
nöthig, durch den Gebrauch der von zahlreichen angeſehenen
Profeſſoren und Jerzten geprüft und empfoblene Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen anf zuverläſſize, angeuehme,
unſchädliche und dabei ſo billige Weiſe die wichtigſten Funeti
onen des Körpers regeln. Erhältlich nur in Schasteln zu
Mk. 1. in den Apotheken. Richard Brandl'ſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Geniian je 0,5 Gr,, dazu
Gentian- und Bitterkleepuiver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 her

zuſtellen (948
e
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